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27 .Jahrgang ,WienFreitag ,den16. Dezember1921.-
SchweinemarkteInfolgederaussergewöhnlichenVerhältnissewurdevom
Magistratdie Abhaltungeines außerordentlichenSchweinemarktesam
Samstag,den17. ds.10Uhrvormittagsgestattet.
SitzungenimRathause .DerGemeinderatwird sich nächste Wochezur
Bergtungdes Voranschlagesder Stadt Wienfür 1922versammeln .Hiefür
sindSitzungenvonMontagbiseinschliesslichDonnerstag ,täglich
von 10 Uhrvormittags bis 1 Uhrmittags undab 3 Uhrnachmittag

in Aussichtgenommen.

WIENERGEMEINDERATalsLandtag .
Sitzungvom16 .Dezember1921.

PräsidentDr. DannebergeröffnetdieSitzung.
StR.Breitner(Soz. Dem. ).leitetdieVerhandlungenüberdieAbän-¬

derungdesGesetzesbetreffenddie Konzessionsabgabeein undweistda-¬
rauf hin ,daß eine kleine Anzahl von Wiener Gemeindeabgabennochimmernicht
so konstmuiertsei ,daßdie Abgabesätzesich/in ProzentensonderninKro¬
nenbeträgenausdrücken .Wennes sich heuteumdie AbänderungdesGe-¬
setzes vom . Augusthandelt ,so wird dadurchausgedrückt ,daß dieKro- ¬
nenbeträge ,die damals festgesetzt wurden ,heute nicht mehr zurecht be - ¬

s tehen .BeiderAbänderungmüsstendieSätzeeigentlichumdasFünf-¬
zehn-oderZwanzigfacheerhöhtwerden,wasabermitRücksichtdarauf,
dassdieAbgabeeinevielumstritteneist undeineSondersteuerzur

nicht vorgesehen sei .Erwerbssteuerdarstelle,/Essei dahernureineVerfünffachungderAn-¬
sätze vorgeschlagen ,wodurchsich aucheine entsprechendeErhöhung
derSteuerergebenwerde ,wennmanauchdenErtragdieserSteuernicht
schätzenkönne.

GR .Preyer ( chr . soz . )führt darüber Klage ,daß in demGesetzekein
Unterschiedgemachtwird ,obmit Konzessionenfür das GastgewerbeScha¬
cher undWushergetrieben wird ,oder ob es sich umsolcheGewerbetreiber
de handelt ,die ein GeschäftneuübernehmenDadurchwerdenGehilfen ,
die ihr Gewerbeordnungsgemässerlernt undsich etwaszurückgelegtha¬
ben ,umsich selbständig zu machen ,schwergeschädigt ,ja es wirdihnen
indenmeistenFällenganzunmöglichsein ,eineigenesGeschäftzuer-¬
richten .ManhättesichsollenbeiBeratungdiesesGesetzesauchmit
der Gehilfenschaftins Einvernehmensetzen .Mitdieser Vorlagewürden
nicht diejenigen getroffen ,die getroffen werdensollten ,sonderndieje - ¬
nigen ,die ein Recht haben ,sich ein Gewerbezu erwerben .Ausdie - ¬
sen Gründensei es unmöglichfür die Vorlagein dieser Formzustimmen.

Gr. Grünbeck( chr . soz. )gibtderMajoritätzubedenken,daßdieRuinSteuerlastendasGewerbeso schwerniederdrücken ,dasses demnahe
sei .Auf den Gewerbestand werde eben gar keine Rücksicht genommenund

wenneine DeputationzumBürgermeisterkommt ,so hat er für ihreKla-¬
genundBeschwerdennureinLächeln .EswerdedieZeitkommen,wodie
Sozialdemokraten ihre gewerbefeindliche Politik bereuen .

GR .Rotter ( Chriatl - Soz . )bespricht die VergebungderKonzes- ¬
Sionen ,vondenener sagt ,daßsie nur an ParteiangehörigederMehr¬
heit vergebenwürden35 Rauchfangkehrerkonzessionenseien anfrei¬
heitliche Bewerbervergebenwordenundauchder Gehilfenobmannder
Rauchfangkehrergehilfenhabeeine Konzessionbekommen ,die eraber
nicht ausübe ,sondernverpachtethabe .AuchparteizugehörigeElektro¬
technikerhabenKonzessionen,bekommen .Rednersagt ,daßesander

Zeitsei ,dieGewerbetreibendenanderszubehandelnalsbisher ,Man
dürfe es mit diesen nicht zu weit treiben ,denn es könneauchdie

Zeitkommen,wofürdieMachthaberallerdingskeineMisthaufenvordemRathauseliegen ,wieseinerzeitimJahre1618.
GR .Dr .Kienböck(Christl -Soz)weistdaraufhin ,daßmitdem

Bundesgesetzevom23 .NovemberdieErwerbssteuernovelliertwurde
unddieEinzeilunginKlassenfallengelassenwurde.Dieheutige
Vorlagesei aber an die Erwerbssteuerklassengebundenunddaherdie
TextierungdesGesetzesnichtmehrzutreffend.

GR .Breitnersagt in seinemSchlußwerteaus dieser Vorlageden
Geist der Gewerbefeindlichkeit ableiten zu wollen ,sei wohlzuweit
gegangen.MankönnebezüglichdesKonzessionssystemesverschiedener
Auffassungsein und die verwaltendeMehrheitim Gemeinderatewürde
sich leicht entschließen ,dasselbeaufzuheben .Dannwärewohlder
Sturm von der rechten Seite dieses Hauses noch stärker als bei die - ¬
senbelanglogenAbgaben .Esgäbein WienhundertevonGewerben,denen
der Schutz der Konzessionierung nicht gewährt sei .Hingegenhaben

wir eine gewisse Anzah !von Gewerbenbei denen die Etablierung sehr
schwierigsei .Dazukommennoch ,daßletzteren ,durchdieunentgelt-¬
liche Verleihungder Konzession ,ein GegenstandvonhohemWertege- ¬
gebenwird .Wennhier gesprochenwurde ,daßdieUebertragungsgebühr
den Gehilfen hindere Meister zu werden ,so liege das Hindernisviel - ¬
mehrdarin ,daßdieGewerbetreibendenihreKonzesséonen,dieihnen
unentgeltlich gegebenwurdenmit vielen Hunderttausendenbewerten .
Wennaber die GemeindeeinenBruchteildavonverlange ,so seisie
es ,die die EntwicklungdesGewerbetreibendenverhindere.

GegenüberdenVorwürfen,dievondenRednernderchristlich¬
sozialen Partei über die Gewerbefeindlichkeitder verwaltendenMehr¬
heit erhoben wurden ,stellt der Referent fest ,daß davon keineRede
sein könne .DieMehrheithabedaslebhaftesteInteresseaneiner

kräftigenGewerbestand.GR.blühendenIndustrieundeinem
RotterhabedieSituationganzrichtigmitdenWortengekennzeich¬
net „ Bis jetzt ist es ja nochimmermit demUeberwälzengegangen“.
Wennalso auch die Gemeindetatsächlich zu harten Steuerngreigen

mußte ,so hat es der Gewerbestand bisher noch immer gutverstanden ,
die Ueberwälzungen vorzunehmen ,und es so einzurichten gewußt ,daß

die breiten Massenin Wahrheitdie Steuer zu zahlen hatten .Injenem
einen Falle ,in demeine Ueberwälzungauf die Arbeiter undAngestell -¬
ten nicht möglichist ,bei der Luxuswarenabgabe,da hat es sichaber
wieder gezeigt ,daß ein sehr großer Teil der WienerKaufleuteund
Gewerbetreibendennicht davorzurückscheut ,trotz der geradebei
diesen Artikeln außerordentlichenUeberwälzungsmöglichkeitdieGe- ¬
meindezu schädigen und ihr die gebührendeAbgabevorzuenthalten .
EskanngeradezuvoneinerSabotagederLuxuswarenabgabegesprochen
werden .Kefernt benützte diesen Anlaß ,umvor aller Oeffentlichkeit

festzustellen ,daß die Gemeindeverwaltungfest entschlossensei ,
dieserResistenz ,die nochvondenkaufmännischenKörperschaftener¬
mutigtwerde ,mit denschäffstenMittelnentgegenzutreten .Diese
Massenhinterziehungenbei der Luxuswarenabgabeseien geradezueine
Schmachfür die WienerKaufmannschaft .



adSammeltagfür die ArmenderStadtWien .FürsorgeratEmil
SchönfeldhatausAnlaßdesSammeltagesfür dieArmenderStadtWien
demBezirksvorsteher des II .Bezirkes Berdiczowereinen Betragvon
275. 000Kübergeben,dieer fürdiesenZweckimDiamantenklubgesam-¬
melthat .

StR Breitner ( Soz . Dem. )bespricht die Gesetzesvorlageüber
AbänderungenundErgänzungendesGesetzesbetreffenddieEinhebung
einerAbgabevonKraftwagenundverweistdarauf ,daßdieursprüng-¬
lichen Beschlüsse vor zehn Monatendurch die Geldentwertungheute
nichtmehrzutreffendseien .Hauptsächlichmußtedie demPlatzfuhr¬
werkeingeräumteSonderstellungaufgehobenwerden ,weil dieErfahrung
lehrte ,daßdie AutotaxizumLuxusgewordensind ,densich nurein
ganzkleinerTeilvonInländernundzumüberwiegendenTeildieAus-¬
länder gestatten können Demgemäßwurde dr Steuersatz vonjährlich
2000Kauf 75 . 000Kerhöht .Hiebeiwerdenzur Schonungderkleinen
UnternehmerErleichterungenin der Zahlungder Steuergewährt .In
den Verhandlungenmit den Vertretern dieser GruppewurdenderenBe- ¬
denken nach Möglichkeit berücksichtigt ,es liege ihre mündliche Er¬

klärung vor ,daß sie sich mit demEntwurfeim allgemeinenbefreundet
haben .Umeine Schädigungder kleinenUnternehmerzu vermeidenwurde
unter anderemvereinbart ,daß die kleinste Type mit 10Pferdestärken
als Bemessungsgrundlageangenommenwurde .WirerwartenvonderSteuer
ein Gesamtergebnis von 250 Millionen Kronen und diese Art vonuxus - ¬
steuerkanndurchausvertretenwerden ,zumalalle Rücksichten ,welche
IndustrieundHandelbeanspruchendürfen,geübtwordensind.

GR .Grünbeck( Christl - Soz . )erklärt ,daß dieSteuererhöhung
von 2000 auf 750000K besonders für die kleinen Autotaxibesitzer
eine unerschwingliche Belastung bedeute .Er beantrage daher ,kleine
AutosösterreichischerErzeugungbis zu 5 Steuerpferdekräftenper
Steuerpferdekraftmit3000Kzubesteuern.

GR.Dr .Kienböck(Christl-Soz)beantragtdieAbänderungdes
§ 3 Punkt5 in demSinne ,daßdiePlatzkraftwagenohneRücksichtauf
die Pferdestärke einer fixen Jahresabgabe von 20 . 000Kunterliegen .

DerReferententgegnetin seinemSchlußwort ,daßmansicherst
spät de u entschlossenhabedas Lohnfuhrerk in die Abgabeeinzube-¬
ziehen .DieSteuersätzeimvorliegendenEntwurfseienwesentlichmil¬
der als im deutschen Gesetz ,weil bei uns die allerkleinste Typezur
Bemessungsgrundlagegenommenwurde .Manmüssebedenken ,daßalle
Steuern ,die hier gemachtwerden ,Augenblickssteuernsind undbei
geändertenVerhältnisseneineAbänderungerfahrenmüssen .Auchdieses
Gesetz wird ,wenndie allgemeine wirtschaftliche Konjunkturnicht

eine starke Verschlechterung erfährt ,sich in der Praxisbewähren
wiediebisherigen.

DasGesetzwirdin ersterundzweiterLesungangenommen.Die
AnträgeDr .KienböckundGrünböckwerdenabgelehnt.

GR.Breitner(Søz. Dem. )führtinseinemReferateüberdieGeset-¬
zesvorlagebetreffenddieEinhebungeinerGemeindeabgabefürgdas
HaltenvonHundeninderStadtWienaus .DieHundesteuerhabeimVor-¬jahredenGegenstandeinersehreingehendenundhitzigenDebattege-¬
bildetundAnfechtungenvonbeidenSeitendesHauseserfahren.Er
müssefeststellen,daßdieseKritikeineberechtigtegewesenseiund
daddieserVersuchdengehegtenErwatungennichtentsprochenhabe.
Es werdedaher ein geänderterEntwurfvorgelegt . Essei dieErkennt-¬
nisgereift ,dassin einerZeit ,wodieAusgahenundEinnahmensich
in Milliardenbewegen,essichnichtderMühelohnt ,dieseauseiner
anderenZeit stammendeSteuerin andererWeiseauszubauen,dienur
wirksamseinkönntemiteinemganzkompliziertenApparat,derkaum

lohnendwäre .EswerdeandieserAbgabenurdeswgenfestgehalten
weil der Gemeinde nach dem Veterinärgesetze die Verpflichtung obliege ,

alljährlicheineKonkriptionderHundedurchzuführen.DieHundeabgabe
sei also nichtsanderesals eineKanzleitaxe ,die die ausderKon.
skriptionentspringendenKostenzudeckenhat .

GRDoppler(Christl . Soz)sagt ,daßdefReferentheutein
einer ganz anderen Rolle auftrete ,als es der Gemeinderatsonst ge - ¬

wohntist .Er tritt heute als .Steuerermäßigerauf unddas ist noch
nicht dagewesen .Seine Partei habe im Jänner bei der Beratungdes

Gesetzesderaufhingewiesen ,daßdie Steuerein SchlaginsWasser
sein werde .Es wurdeseiner Partei aber der VorwurfderDemagogie

gemacht.WenndieMehrheitauchfüreinebessereEinsichtsei ,so
mögesie/bei der heutigenUmkehrnichtbewendenlassen .

er die
Im Schlußwortsagt der Referent ,daß Predigt desKollegen

Dopplerbeherzigenwerde.
DieVorlagewirdin ersterundzweiterLesungzumBeschlußerhol

ben .
St . R.BreitnerreferiertüberdieGesetzesvorlagebetreffend

die Grundlagefür die Berechnungder Landes -undGemeindezuschläge
zur Grundsteuer ,wobei es sich um einc Anpassung an den Beschluß des

NationalratesbezüglichderGrundsteuerhandelt.
Die Vorlagewird in erster und zweiter Lesungbeschlossen .
St . R.Kokrdaberichtet über die Gesetzesvorlagebetreffend

dieEinhebungvonGebührenfür dieVornahmeamtlicherUntersuchungen
von Vieh ,Fleisch und tierischen Rohprodukten .Die Gebührenwerden
entsprechend den Leistungenabgestuft .

DieVorlagewirdin ersterundZweiterLesungbeschlossen.
NacheinemReferatdes St . R.RichterwerdendieGeldstrafen

imVerwaltungsstrafrechterhöht.
DieSitzungwirdgeschlossen.
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WIEBERGEUEINDERAT.
Sitzungvom87. Dezember1921.

BürgermeisterReumanneröffnetdieSitzung.
Gespendethaben:HerrundFrauDr .JeromeStonborough,. ,Kruger-¬

strasse 10 zur Bestreitung des Bauaufwandesfür eine von derGemeinde
Wienzu betreibende4 Tuberkulosenliegestätte1000Dollar .

Die KinderPera ' szugunstender darbendenundkrankenKinderWiens
100 . 000Mark.

Die bulgarische Koloniein Wienfür die ArmenWiens1,500 . 000K.
Frau Charlotte Königswarter für die ArmenWiens100 . 000K .
LeonPoznanskyin Wienfür Armenzwecke100 . 000K.

. Bonardi ,London ,als Notstandsspende20 . 453K.
Die Firma Kardos und Purke in New- Yeckals Notstandsspende22. 000K.
DieamerikenischeKinderhilfsaktionfür WienerKinderinstädt .

Erankenanstalten als Weihnachtsgabe100 . 000K.
DieFirmaHope&Co . ,Ameterdamals Notstandsspende11. 360K.
Ing . OttoTrebitschIlI . ,zugunstenderArmenWiens10 . 000K.

Die leösterreichische Sparkasse in Wienfür die inPrivatpflege
befindlichenWaisenkinderWiens6000KundfürdieArmenWiens4000K.

HerrundFrauNeuronfürdieArmenderStadtWien105. 000K.
Die österreichische DesinfektionszentraleOskarLingner ,Boden-¬

bach ,als Nostandsspendefür armeKinder. 260K.
Die Firma Ar ' sSöhne ,XIII .für Armedes 13 . Bezirkes 1000K .
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